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Unsere Pfarre im Internet:
www.martinus.at/oberwart/

Glücklich die Gemeinde
Glücklich die Gemeinde,
die Jesus in den Mittelpunkt stellt 
und die unterwegs bleibt durch diese Zeit. 
Die nicht auf einem 
„Das war schon immer so“ beharrt, 
aber sich auch nicht jedem Zeitgeist anschließt.

Glücklich die Gemeinde, 
die eine Ahnung hat vom Reich Gottes 
und die heute damit beginnt, 
dieses Reich Wirklichkeit werden zu lassen, 
die in dem Vertrauen lebt und arbeitet, 
dass das möglich ist, 
auch wenn Rückschritte und Misserfolge 
den Mut nehmen. 

Glücklich die Gemeinde, 
in der Friede wohnt und Gerechtigkeit, 
die gastfreundlich ist und sich nicht verschließt,
in der Freunde und Fremde willkommen sind 
und sich versammeln um den Tisch des Herrn. 

Glücklich die Gemeinde, 
die Raum zur Entfaltung gibt, 
die Neues wagt und lebendig ist, 
die die Talente nutzt, die in ihr sind, 
und die Schätze hebt, die sie besitzt. 

Glücklich die Gemeinde, 
die Geborgenheit findet und Vertrauen 
im Hören des Wortes Gottes 
und im Brechen des Brotes, 
die ihre Mitte gefunden hat, 
die ihr Orientierung gibt und Halt, 
die Brot sein kann für andere 
und die Liebe Gottes erfahrbar macht.
 (Klauke Ursula u. a.)
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Vorstandsmitglieder:
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Annemarie LACKNER
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Valerie DOWAS
Ing. Gerd GABRIEL
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Emilia HECHENBLAICKNER
Manuela HORVATH
Katharina KRUTZLER
Thomas KULOVITS, MSc
Toni MELJANAC
Lisa MUTH, BEd
Katrin NEMETH
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Mag. Dr. Michaela PUHR, Schriftführerin
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Weil die Kirche aus „menschlichem und göttlichem Ele-
ment zusammenwächst“ und deshalb auch „Sünder in 
ihrem eigenen Schoße“ umfasst, bedarf sie immer auch 
der Reinigung und Erneuerung. (2. Vatikan. Konzil, LG 8)
Erneuerung und Reform der Kirche sind erst recht auch 
heute in einer Zeit notwendig, in der immer mehr Men-
schen bewusst wird, dass wir uns als Kirche an einem 
Scheideweg befinden: entweder weitermachen wie bis-
her und unsere Zeit und Kraft verwenden, um volks-
kirchliche Strukturen aufrechtzuerhalten und den kirch-
lichen Niedergang zu verwalten, oder umdenken, den 
Aufbruch wagen, missionarisch Kirche sein, uns von 
Gott auf Neuland locken lassen.
Papst Franziskus hat in dieser Fra-
ge eindeutig Stellung bezogen. 
Er will eine missionarische Aus-
richtung bzw. Umgestaltung des 
gesamten kirchlichen Lebens. Sein 
diesbezügliches Programm hat er 
in seinem Apostolischen Schreiben 
„Evangelii gaudium“ (= EG) dar-
gelegt.  
Wie er sich diese missionarische 
Umgestaltung der Kirche vorstellt?
– Einige seiner diesbezüglichen 
Aussagen möchte ich hier nennen:

Jeder Christ ein Missionar
Als Mutter Teresa einmal gefragt 
wurde, was sich ihrer Meinung nach 
als erstes in der Kirche ändern müs-
se, hat sie geantwortet: Sie und ich! Auch Papst Franzis-
kus ist überzeugt, dass ein missionarischer Aufbruch in 
der Kirche nur möglich ist, wenn sich jeder Christ dort, 
wo er lebt, arbeitet und seine Freizeit verbringt, bewusst 
ist: „Ich bin eine Mission auf dieser Erde und ihretwe-
gen bin ich auf dieser Welt. … um Licht zu bringen, zu 
segnen, zu beleben, aufzurichten, zu heilen, zu befreien.“ 
(EG 273)
Erneuertes Seelsorgepersonal
Papst Franziskus weiß auch, dass eine missionarische 
Umgestaltung bzw. eine Erneuerung der Kirche ganz 
wesentlich von den in der Kirche handelnden Personen 
abhängt. Was er in seiner Ansprache beim Weihnachts-
empfang zu den Angehörigen der Römischen Kurie am 
22. Dezember 2016 sagte, gilt gewiss auch für alle, die 
in der Kirche ein Amt innehaben oder für ihren Dienst 
in der Kirche eine Beauftragung bzw. Sendung erhalten 
haben: „Die Reform der Kirche wird einzig und allein 
wirksam, wenn sie mit ‚erneuerten‘ und nicht bloß mit 
neuen Menschen durchgeführt wird. Es genügt nicht, 
sich damit zufrieden zu geben, das Personal auszu-
tauschen, sondern die Kurienmitglieder müssen dazu 
gebracht werden, sich geistlich, menschlich und beruf-
lich zu erneuern. Die Kurienreform verwirklicht sich 
keineswegs mit dem Wechsel der Personen, was gewiss 
geschieht und geschehen wird -, sondern mit der Umkehr 
in den Personen. Tatsächlich reicht eine ständige Fort-
bildung nicht aus, es bedarf auch einer Umkehr und 
einer ständigen Reinigung. Ohne einen Gesinnungswan-
del wäre das funktionale Bemühen vergeblich.“ 

Bedeutung der (Sonntags-)Eucharistie
Papst Franziskus scheint bewusst zu sein, dass die Erneu-
erung der Kirche auch engstens mit der Belebung der 
Eucharistie verbunden ist. So empfahl er den deutschen 
Bischöfen bei ihrem Ad-limina-Besuch im November 
2015 in Rom die Stärkung des sakramentalen Lebens 
und da vor allem die Belebung von Beichte und Eucha-
ristie, um dem gegenwärtigen Schwund des christlichen 
Glaubens entgegenzuwirken.
Die Liturgie fruchtbringend bzw. mit innerem Gewinn 
mitzufeiern, war auch schon der ausdrückliche Wunsch 
der Bischöfe auf  dem 2. Vatikanischen Konzil. (SC 11; 

14; 30; 48) Dazu gehört, dass wir 
offen sind für die Begegnung mit 
Jesus Christus in den Sakramenten 
und auch alles wegräumen, was 
dieser Begegnung im Wege steht. 
Konkret bedeutet dies z. B. auch, 
dass wir in der Beichte Gott um 
Vergebung unserer schweren Sün-
den bitten, bevor wir die Kommu-
nion empfangen.
Weil die Kirche immerfort aus der 
Eucharistie lebt und wächst (2. 
Vatikan. Konzil, LG 26), kann sie 
auch in Zeiten des Priesterman-
gels nicht einfach durch eine Wort-
Gottes-Feier am Sonntag ersetzt 
werden. (Die deutschen Bischöfe, 
Gemeinsam Kirche sein, S.26)
Um den hohen Stellenwert und 
die Bedeutung der Eucharistiefeier 

nicht zu schmälern, sollen die Gläubigen auch erst dann 
zu einer Wort-Gottes-Feier zusammenkommen, wenn 
trotz intensiver Bemühung um eine priesterliche Seel-
sorgsaushilfe eine Sonntagsmesse in einer zumutbaren 
Entfernung nicht möglich ist. Solche Wort-Gottes-Fei-
ern müssen auch eindeutig und klar von der Feier der 
Heiligen Messe unterschieden sein, in der Regel ohne 
Kommunionspendung erfolgen und rechtzeitig ange-
kündigt werden. (Rahmenordnung für Sonntagsgottes-
dienste ohne Priester, in: Amtsblatt der Österreichischen 
Bischofskonferenz, Nr. 51 (2010), S 6-8)
Katechese
ist für Papst Franziskus „die Mitte der Evangelisie-
rungstätigkeit und jedes Bemühens um Erneuerung“ 
(EG 164). Sie scheint heutzutage unverzichtbar und 
geradezu geboten zu sein „als Reaktion auf ein in der 
westlichen Welt immer stärker bemerkbares Schwinden 
von Glaubenswissen und Glaubenspraxis“ (DB Ägidi-
us) und auch im Hinblick darauf, dass selbst ein Großteil 
derer, die aktiv am kirchlichen Leben teilnehmen, sich 
im Katechumenatsstatus befindet. (Papst Benedikt XVI.)
Während der Religionsunterricht in der Schule auf die 
religiöse Sachkompetenz zielt, ist es Aufgabe der Kate-
chese, die in den Kompetenzbereich der Pfarre fällt,  jun-
ge wie erwachsene Menschen in den christlichen Glau-
ben einzuführen und das Leben als Christ einzuüben. 
Ihr Ziel ist „die Hinführung zur Grundentscheidung, als 
Christ leben zu wollen.“ (Die Feier der Eingliederung 
Erwachsener in die Kirche“, hrsg. von den liturgischen Ins-
tituten Deutschlands, Österreichs und der Schweiz, S. 17)  

Kirchenreform, aber wie?
von Stadtpfarrer Erich Seifner
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Dienstag, Donnerstag, Freitag und
Samstag (Vorabendmesse):
                  19.00 Uhr:  Marienkapelle
            (ab September 18.30 Uhr)
Sonntag und kirchlich gebotene Feiertage:
                    8.45 Uhr: Marienkapelle (ungarisch) 
                  10.00 Uhr:  Osterkirche
Heilige Messen in der Krankenhauskapelle:

Mittwoch, Freitag und Sonntag um 18 Uhr

r. k. MESSORDNUNGHanna  ASPAN, Paul  AUS  DER  SCHMITTEN, 
Selina BALDASTI, Patrick BALDAUF, Anna 
DANZER, Casey DEIAC, Marco EDELHOFER,  
Nina FALB, Peter HERLICSKA, Marie HORVATITS, 
Sophie HUBER, Sven JANISCH, Sarah KAJDOCSI, 
Emese KOCSIS, Victoria KRAUTSOK, Anna  
MELJANAC,  Martin  MELJANAC,  Amanda 
NARDAI,  Christina  NEISSER,  Michelle  
PELZMANN, Clemens POKORNY, Julia 
PRONEGG, Miriam STENGG, David TANCZOS, 
Annika TOMSITS
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Maiandacht und Abendmesse mit Kirchenchor

Auferstehungsprozession
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41. Pfarrfest
r. k. Pfarre

am Freitag, 30. Juni 2017, ab 18 Uhr
auf dem Kirchplatz

Herzliche Einladung zum

ARKADENFEST
am 17. September 2017 im Arkadenhof

(bei Schlechtwetter im Festsaal der Gemeinde)

FUSSWALLFAHRT
nach Mariazell

vom 17. - 20. August 2017

Gelebte Ökumene in Oberwart

Die Feuerwehrleute nach dem diesjährigen 
Feuerwehrgottesdienst am 28. Mai vor der reformier-
ten Kirche. Der Gottesdienst wurde auch von den 
Feuerwehrmännern mitgestaltet, anschließend er-
folgte die feierliche Inbetriebnahme („Einweihung") 
des neuen Einsatzfahrzeuges.

BITTE TERMIN VORMERKEN !!!

VORTRAG zur
„Evangelischen Freiheit”

UNIV.PROF. DR. ULRICH KÖRTNER
 

(“Wissenschaftler des Jahres”)
im ref. Gemeindesaal

am Donnerstag, 12. Oktober, 19 Uhr

Bezirkserntedankfest
am 10. September 2017

11.30 Uhr: Ökum.  Mittagsgebet
im Stadtspark


